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ae der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in dritter Leſung die geſtern in zweiter 
Leſung erledigten Giſehentwürſe au, genehmigte 
die Vorlage über Beſtreitung der Koſten für das 
Oberverwaltungsgericht in erſter und zweiter 
Leſung nach dem Antrage der Budgeteommiſſion 
und erledigte eine längere Reihe von Petitionen 
und Anträgen. Der Antrag Lystowski's und 
Genoſſen, betreffend die Anwendung der polni⸗ 
chen Sprache als Unterrichtsſprache in den Volks⸗ 
chulen, wurde abgelehnt. 

Berlin, 11. Juni. Das Herrenhaus nahm 
heute nach längerer Berathung das Geſetz über 
die Vermögensverwaltung der ka holiſchen Kirchen ⸗ 
ee in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
chlüſſen des Abgeorduetenhauſes an, jo daß dem⸗ 
nach der Pfarrer von dem Vorſttz des Kirchen⸗ 
vorſtandes ausgeſchloſſen wird. 

London, 11. Juni. Die R gierung legte 
dem Unterhauſe einen Geſetzentwurf zur Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern vor. Darnach fallen dieje⸗ 
nigen Contraetsverletzungen, bei denen ein öf⸗ 
fentlihes Intereſſe concurrirt, wie die von 
Waſſer⸗ und Gasarbeitern begangenen, unter 
das Strafgeſetz, alle übrigen Contraetsfragen 
en vor ordentliche Civilgerichte. Betreffs 

er Arbeitseinſtellungen iſt vorgeſchlagen, daß 
die Verabredung zu Handlungen, die an ſich nicht 
ſtrafbar — Künftig ſtraffrei ſei, was bisher nach 
der Conſpirationsbill nicht der Fall war. 
Telegr. Nachrichten der = Zeitung. 

Darmſtadt, 10. Juni. Kaiſer Alexander von 
Rußland und die Königin Olga von Würlktemberg 
15 dein hier eingetroffen und alsbald na, 

uge 


} eim weiter gefahren. Dieſelben wurden 

ier durch den Prinzen und die haar Karl, 
ſowie vom Prinzen 5 begrüßt. Die Königin 
von Württemberg wird bis zum 13. d. M. i 
Jugenheim verweilen. 

Verſailles, 10. Juni. Die National⸗Ver⸗ 

e ſetzte die Berathung des Geſetzes über 

en höheren Unterricht fort und wurden im Laufe 
der Sitzung die Artikel 5 bis 11 der Geſetzvorlage 
angenommen. 


N. Das A Herrenhauſe. 
Die Abänderungen, welche die Commiſſion 
des tg era auf Antrag des Herrn Beſeler 
an dem e vorgenommen hat, 
würden dieſes Geſetz vollkommen unanwendbar 
re m. Die Regierung fand nach ſorg⸗ 
ältiger Erwägung, daß es nicht möglich ſei, auch 
nur eines der erheblicheren Amendements an⸗ 
N daß es ſich vielmehr, falls die Mehrheit 
es Herrenhauſes den Commiſſionsbeſchlüſſen zu⸗ 
ſtimmte, weit eher empfehlen würde, den ganzen 

ee fallen zu laſſen. 
n 8 1 hatte die Commiſſion beſchloſſen, den 


D Preußiſche Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg. 
Eſſen und Trinken. 5 

Sollen wir hier Schnapsflaſchen aufzählen 
und an den Anblick von leeren Bierfäſſern tief- 
finnige Betrachtungen knüpfen? Das wird Nie 
mand erwarten, und das ſcheint doch auf den erſten 
Blick Alles, was über eine Ausſtellung von Lebens⸗ 
mitteln etwa zu ſagen wäre. Eine Anſicht über 
Oualität, Güte, Eigenart des ſichtbaren wie des 
verborgenen Inhalts aller kunſtvoll aufgeſtapelten 
Gefäße kann Keiner kundgeben als der Preisrichter, 
r den alle dieſe zierlichen Kerker ſich öffnen 
ber einige Bemerkungen über Ausbreitung der 
Hehe und beſonders über die Kunſt der In⸗ 


in 


tallation dürften hier vielleicht am Platze fein. 
die Branntwein⸗ und Liqueurfabrilation mag wohl 
eine der älteſten unſerer Provinz ſein, ſicher iſt die⸗ 
je eine der ausgebreitetſten und Infrativften. 
die ebend der hier vertretenen Deſtillationen iſt 
eine bedenklich oder erfreulich große und doch um⸗ 
faßt ſie lange nicht einmal die volle Zahl der 
großen Firmen der 3 deren Umſatz weit 
über ihre Grenzen ſich erſtreckt. Jede Geſchichte 
hat eine unerforſchbare Vorvergangenheit und fo 
mag auch die der altpreußiſchen Branntwein⸗ 
brennereien ſich ins Dunkel verlieren. H dez 
Kunde wird uns zuerſt von dem durch Leſſing 
claſſiſch gewordenen „Lachs“, deren Ahnen und 
dem unerreichten Vorbilde aller Schnapscollectionen 
Preußen's. Damals, als Leſſing ſeine Minna 
er „mögen die Franzoſen von Bordeaux und 
die Holländer von e wohl noch nicht be⸗ 
kannt, gewiß in Deutſchland noch nicht ſo berühmt 
ge fein, heute haben fie auch den „veritablen 
anziger“ bereits in der Schätzung der Gourmands 
in die zweite Stelle 8 Der Lache 
macht die gleißenden Moden der neuen Zeit nicht 
mit, er ignorirt ſelbſt die Geſetze wie die Ortho⸗ 
5 Be Er verkauft unverfroren nach dem, Stof“, 
90 eine Lilienconvallien, ſein Caneel, ſeine 
churfürſtlichen Magen bei, ebenſo wie feine ſchlichten, 
rünen vierkantigen Fah hen mit den ſparſamen 
ettelchen darauf. Und er hat Recht. Lachs⸗ 
branntwein von „Wedling Iſaak Ww. und 
Eydam Dyrk Hekker“ in hellen Caraffen mit 
Etiquetten in Gold und Buntdruck, das wäre ein 
unausſtehlicher Anachronismus. N 
Für ſolchen Putz ſorgen die Anderen, die den 
Alten in eine ſtille Ecke gedrängt und in pracht⸗ 
vollen Schränken, Etageren und Trophäen ſich im 
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AK, nehmen an: in Berlin: 9 


Altkatholiken die Benutzung des Kirchenvermögens wüßte, ob die Mitglieder der Parochien unter dies 


nicht bereits dann zuzugeſtehen, wenn deren Zahl 
eine „erhebliche“ iſt, ſondern erſt dann, wenn die 
altkatholiſche Gemeinſchaft „nach der Zahl und 
Bedeutung ihrer Mitglieder die Befähigung zu 
einem dauernden corporativen Verbande aufweiſt.“ 
Dieſe Erſchwerung iſt ſchon deshalb völlig un⸗ 
motivirt, weil es ſich nicht darum handelt, die 
innerhalb einer katholiſchen Kirchengemeinde be⸗ 
findliche altkatholiſche Gemeinſchaft zu einer Cor⸗ 
poration zu machen, ſondern nur ſie an den Gütern 
der alten Gemeinde Theil nehmen zu laſſen deren 
Mitglieder ihre Angehörigen bleiben. Am Bedenk⸗ 
lichſten war die Aenderung im $ 3, wonach der 
altkatholiſch gewordene Geiſtliche in ſeiner Pfründe 
nur dann geſchützt werden ſollte, wenn er als 
Geiſtlicher einer altkatholiſchen Gemeinſchaft 
paſtorirte. Mit dieſer Beſtimmung ging die 
een weit hinter die heutige 
Verwaltungspraxis zurück; denn die Verwaltung 
hat bisher jeden Geiſtlichen, der ſich als Altkatholi 
bekannte, in ſeiner Pfründe geſchützt und mußte 
ihn ſchützen, da ſie ja übereinſtimmend 
mit den beiden Häuſern des Landtags und dem 
oberſten Gerichtshofe die Gegner der Unfehlbarkeit 
ebenſo für Katholiken hält wie die Anhänger der⸗ 
ſelben. Indem Hr. Beſeler verlangte, daß der 
als altkatholiſch ſich bekennende Geiſtliche ſofort 
eine altkatholiſche Gemeinſchaft finde, in welcher er 
paſtoriren könne, würde der practiihe Erfolg ge⸗ 
weſen ſein, daß überall, wo der Geiſtliche den 
Schritt zum Altkatholicismus zuerſt gethan hätte, 
während die Gemeindemitglieder ihm erſt allmälig 
gefolgt wären, der Geiſtliche ſeine Pfründe einfach 
verloren hätte. Practiſch völlig undurchführbar 
wäre ferner die Aenderung zu § 4 geweſen, nach 
welcher von dem „übrigen kirchlichen Vermögen“ 
nur dasjenige, welches für die bauliche Erhaltung 
einer der altkatholiſchen Gemeinſchaft bei der Ge⸗ 
brauchstheilung zugewieſenen Kirche beſtimmt iſt, 
in die Benutzung der Gemeinſchaft übergehen ſollte. 
Eine ſolche Trennung eines beſtimmten, für die 
Unterhaltung reſp. für Neubauten ausgeworfenen 
Fonds von dem übrigen Vermögen i buran 
nicht vorhanden, wenigſtens nur ausnahmsweiſe; 
die Unterhaltungskoſten werden aus dem Kirchen⸗ 
vermögen je nach den Bedürfniſſen beſtritten. 
Weiter mußte als gänzlich unhaltbar die Streichung 
der „Parochien“ in $ 5 gelten, deſſen zweiter Abſatz 
lautet: „Die Mitglieder der altkatholiſchen Parochien 
bleiben verpflichtet, zu der e Kirche, 
des Kirchhofs und der ſonſtigen Vermögens⸗ 
ſtücke beizutragen, deren Benutzung ihnen 
nach den 89 2 bis 4 dieſes Geſetzes zuſteht.“ 
Die Streichung der Parochien würde nicht 
etwa die Folge haben, daß die Mitglieder derſelben 
von der Rechtswohlthat des Geſetzes ausgeſchloſſen 
blieben, denn auch die Parochie iſt eine „kirchlich 
organiſirte Geſammtheit“, wie ſie Herr Beſeler bei 
$ 7 befinirt; wohl aber würde ſie die vollſtändigſte 
Rechtsunſicherheit verurſachen, indem Niemand 
Mittelgange ausgebreitet haben Königsberg 
natürlich Allen voran. Hier zeigt es ſich, daß die 
Weltausſtellungen doch nicht nutzlos geblieben ſind, 
nicht ohne Einfluß auf Weckung des Geſchmacks 
und des induſtriöſen Sinnes, der die gute Waare 
auch gut und glänzend ausſtellt, beſonders ſolche, 
an der die Aufſtellung und Auszierung Alles be⸗ 
deutet. So ſehen wir denn die Schränke von 
Ziemer als Kunſtwerke an fi, darin die Eryſtall⸗ 


flacons mit bunten Etiquetten, mit Ananas, Curaçao⸗Hüll 


pflaumen, Citronen und Ausſtellungspaläſten hoch 
beklebt, wir ſehen aber auch, um wenigſtens von 
der Klarheit und zarten Roſenröthe der Flüſſigkeit 
uns überzeugen zu können, einige große Ballon⸗ 
Karaffen, ſchmucklos, nur das duftende Lebenswaſſer 
enthalten. Heinrich hat in einem Etagerenbau 
dieſe ſichtbaren Vorzüge des Branntweins ſehr 
Nele gleich zur Decorivang verwendet. Große, 
lare Cryſtallkaraffen ſtehen ringsum auf allen 
Stufen des Aufbaus, purpurdunkel färben ſich die 
Flüſſigkeiten der unterſten, die nächſten werden 
etwas heller, roſig die folgenden und ſo hellt fi 


der flüſſige Fubenberg immer mehr auf bis zum 
wat de ſeines Gipfels. Dumke 10 
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em Geiſte ſeiner Flaſchen zugleich einen mög 
dauerhaften Körper. Er hat hübſche Flaſchenkoffer 
conſtruirt, in denen ſechs folder Flacons ſich in 
bequemer den gut vertragen. Der Eine be⸗ 
ſticht wie Juedenfeld durch „Neunkraft“, der 
andere durch Ausſtellungs⸗Liqueur, ein dritter ftellt 
gar Gläschen hin, damit Jeder koſte. Das darf 
jedoch nicht ohne Vorſicht geſchehen, denn auch 
unter einem Fäßchen mit Tiegenhöfer Biereſſig 
ſteht ein Glas und Mancher hat ſeine Leckerei hier 
ſchon arg büßen müſſen. Die Liberalität des 
Schenkers hat neuerdings übrigens ſtarknachgelaſſen. 
Zwiſchen dem Gros der Königsberger nehmen 

die anderen Städte indeſſen durchaus keine beſchei⸗ 
dene Stellung ein. Auf dieſem Gebiete treten alle 
ebenbürtig neben einander. Sogar in der Aus⸗ 
ſtattung des Schrankes ſteht Henius aus Thorn 
den beſten nicht nach und Dammann und Cordes 
wirken ebenſo durch ihre ſtark gefüllten Batterien. 
Pr. Stargardt regeh) und Culmſee (Meyer 
und Hirſchfeld), Inſterburg und Tilſit treten 
in Schnaps impoſant auf. Stobbe aus Tiegenhof 
macht noch den wirklichen „Machandel,“ den hoch⸗ 
berühmten Niederungsſchnaps, v. Roy in Brauns⸗ 
berg copirt die berühmten Originale der „Bene⸗ 
dictiner“, die Elbinger treten Univerſell auf wie 


Geſetz fallen oder nicht. Nachdem aber die Parochien 
einmal geſtrichen und damit in der Meinung des 
Herrn Beſeler vermuthlich aus dem Geſetze be⸗ 
ſeitigt waren, war es völlig überflüſſig, noch die 
Beitragspflicht der Altkatholiken, wie es in dem 
angeführten Alinea geſchieht, auszuſprechen; denn 
dieſe verſtand ſich nunmehr ganz von ſelbſt. Ein 
Zweifel konnte nach dem Obertribunalsbeſchluß vom 
September 1874 nur bei den in neue Parochien 
beſonders eingepfarrten Altkatholiken entſtehen. 
Endlich begreift man gar nicht, warum bie Alt⸗ 
katholiken nach. Herrn Beſeler gezwungen werden 
ſollen, ihren Eintritt in die neue Gemeinſchaft vor 
der Ortspolizeibehörde zu erklären. Das Landrecht 
kennt noch andere zweckmäßigere Wege. Es läßt 
ſogar zu, daß man durch bloße Theilnahme an den 
kirchlichen Handlungen ſeine Zugehörigkeit zu einer 
Kirchengeſellſchaft erklärt. 

Wir urtheilen nicht zu hart, wenn wir be⸗ 
haupten, daß ein Geſetzentwurf ſelten ſchlimmer 
verunſtaltet worden iſt, als das Altkatholikengeſetz 
in der Herrenhaus⸗Commiſſion. Glücklicherweiſe 
hat die große Mehrheit des Hauſes die Vorſchläge 
dieſer Commiſſion abgelehnt und die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt, ſo daß nun⸗ 
mehr der preußiſche Staat endlich in den Stand 
bel iſt, den Altkatholiken gegenüber ſeine 

chuldigkeit zu thun. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. Die erwähnte Abſicht 
über die Aufnahme einer Gewerbeſtatiſtik im 
deutſchen Reiche erheiſchte dringend eine Beſchleu⸗ 
nigung und es iſt daher die 1 — des 
Bundesrathes, welche urſprünglich für übermorgen 
beabſichtigt war, bereits heute Nachmittag unter 
dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück im Reichs⸗ 
kanzleramte abgehalten worden. Nach den einlei⸗ 
tenden Geſchäften wurde ein Antrag, betreffend das 
Ergebniß der Berathungen der in Paris zuſammen⸗ 
getretenen internationalen Meter⸗Commiſſion und 
die Ausführung des daſelbſt unterzeichneten Ver⸗ 
trages, an die Ausſchüſſe verwieſen. Die erfolgte 
Regelung des Markenſchutzes zwiſchen Deutſchland 
und Belgien durch Austauſch von iht ſic mand⸗ 
klärungen wird mitgetheilt. Daran reiht ſich münd⸗ 
licher Bericht der Ausſchüſſe über die Vorlage be⸗ 
treffend den Erlaß von Beſtimmungen über die Auf⸗ 
nahme einer Gewerbeſtatiſtik. Die Vorſchläge der 
Ausſchuüſſe werden angenommen. Dann —.— 
mündliche Berichte des Zoll⸗ und Steuer⸗Aus⸗ 
chuſſes über die Kündigung des Abkommens mit 
uremburg, betreffend die Uebergangsabgabe vom 
Branntwein unter Bezugnahme, daß die Kündigung 
erfolgen ſolle, eine Petition betr. die zollfreie Ab⸗ 
laſſung von Stärke zur Fabrikation von Dextrin 
und endlich Vorlegung einer Eingabe. — Die Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat in Bezug auf den Antrag des Abg. Sachſe, 
der die Verleſung von Schriftſtücken bei 
EEE EEE N NERFTEET ACNETREERRLT BER RATE ( c ALIT. NETTES 
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der preußiſchen Bo 


Wir erinnern uns alle wohl noch Zeit, da 
Reuter in Wickbold der einzige, ſpäter noch lange 
Jahre der beſte Lieferant dieſes Getränkes in der 
Provinz war. Heute ſpringen überall Bierquellen, 
das Vorurtheil, als ob es beſtimmten Waſſers, be⸗ 
ſtimmter Luftbedingungen bedürfe, iſt längſt be⸗ 
ſeitigt, ja man geht bekanntlich neuerdings in dieſem 
Beſeitigungs⸗Radicalismus ſo weit, Roh man auch 
die Nothwendigkeit von Hopfen und Malz für ein 
überwundenes Vorurtheil hält. Gleichviel! Das 
dürfen wir zuverſichtlich eingeſtehen, daß die beſten 
Biere unſeres Landes den echt bayeriſchen gleich⸗ 
kommen, daß ſie nur von den Wienern und den 
böhmiſchen an Fein Ver und Würzduft übertroffen 
werden. Wieder ſteht Wickbold an der Spitze. 
Man hat in der vor einigen Jahren ebenfalls einer 
Gründung verfallenen Brauerei ein Ausſtellungs⸗ 
bier fabrizirt, welches bis jetzt abgelagert, in der 
Kramer'ſchen Reſtauration auf dem Platze verzapft 
wird und an Körper ſowie an delikatem Geſchmack 
dem Ale nicht weit nachſteht. Es iſt me. 
daß keine der provinziellen Brauereien im Parke 
Concurrenz 8 8 

Ueberall ſind ſie entſtanden, dieſe Brauereien 
als 3 Induſtrieanlagen. Von den weſtpreußi⸗ 
chen iſt nur Elbing und Tiegenhof (Gebr. 
Stobbe) ausgeſtellt, Danzig, Grandenz, Neuſtadt, 
Thorn und die große Menge anderer fehlen. Meiſt 
hat man auf Inſtallation und Decorirung viel Auf⸗ 
wand an Koſten und Geſchmack getrieben. Schloß 
Frauenburg umgiebt ſein Lagerfaß mit Flaſchen, 
das Tiegenhöfer Bier aller Farben erſcheint in 
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immer. Daß Danzig neben dem Lachs auch durch! ſeinen hellen Cryſtallbehältern etwas trübe, Til⸗ 


. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; 
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Reden der Genehmigung des Präſidenten anheim⸗ 
ſtellen will, eine motivirte Tagesordnung beſchloſſen, 
indem fie von der Annahme ausgegangen iſt, daß 
der Präſident bereits die disreactionäre Gewalt 
habe, in jedem Augenblick die Verleſung eines 
Schriftſtücks als inopportun zu verhindern. Man 
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß alle übrigen 
Vorſchläge nur eine Verſchlechterung der ade 


in Hannover: Carl Schüßler. 


uftände herbeiführen möchten. — Die Zahl der 
eichner auf die Antheilſcheine der Reichs⸗ 
ank beläuft ſich auf etwa 32,000 Perſonen. 

— Mit Rückſicht auf eine Mittheilung, welche 
der Cultusminiſter den Provinzial⸗Schulcollegien 
im vergangenen Jahre über die Vereinbarung ge⸗ 
macht hatte, welche behufs gegenſeitiger Aner⸗ 
kennung der Gymnaſial⸗Zeugniſſe zwiſchen den 
deutſchen Staatsregierungen geſchloſſen worden iſt, 
hat derſelbe den genannten Behörden durch ein 
Circular⸗Reſeript vom 28. April d. J. weiter mit- 
getheilt, daß in den vorbereitenden Verhandlungen 
eine entſprechende Einigung in Betreff der Zeug⸗ 
niſſe über die Prüfung für das Lehramt 
an höheren Schulen für jetzt noch nicht erreicht 
worden iſt. Es finden zur Zeit weſentliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten in dem Brufungsverfaren ſtatt, 
welche eine unbedingte Gleichſtellung der Zeugniſſe 
nicht zulaſſen. Dadurch werde jedoch nicht ver⸗ 
hindert, daß nach wie vor die in einem 
Staate geprüften und tüchtig befundenen 3 
und Candidaten auch in einem anderen An⸗ 
ſtellung finden; wobei jedem einzelnen Staat 
überlaſſen bleibe, welchen Vorbehalt er in . 
Fällen anzuwenden für nöthig erachtet. a 
indeß von den wiſſenſchaſtlichen ne 
miſſionen zu Leipzig, Roſtock und Straßburg ein 
mit dem — en im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmendes Verfahren beobachtet werde, ſo habe 
der Miniſter der ſächſiſchen Regierung in Dresden, 
der mecklenburgiſchen in Schwerin und dem Ober⸗ 
Präſidium in Straßburg mitgetheilt, daß die von 
den genannten reſp. iii sea ausgeſtellten 
Qualificationszeugniſſe bis auf Weiteres den preußi= 
ſchen werden gleichgeſtellt werden. Hinſichtlich des 
Probejahrs habe ſich der Miniſter gegen die 
deutſchen Staatsregierungen dahin ausgeſprochen, 
daß daſſelbe fernes 8 unbedenklich auch 
in anderen Staaten als demjenigen, in welchem 
der Candidat die Prüfung für das Lehramt be⸗ 
ſtanden hat, 9 werden kann, und daß den 
darüber von den betreffenden Schul⸗Aufſichts⸗ 
behörden ausgeſtellten Zeugniſſen allgemeine Giltig⸗ 
keit zuerkannt werde. Es müſſe aber aus den 
Zeugniſſen jedenfalls erſichtlich ſein, ob und in 
welchem Grade der Candidat ſich ſowohl in 
didaktiſcher Beziehung wie in Handhabung der 
Disciplin für das Lehramt an höheren Säulen 
geeignet erwieſen hat. Mr : 

— Von dem Handelsminiſter ift eine Anzahl 
von Jahresſtipendien bis zur Höhe von 900 
Mk. bewilligt worden, um jüngeren, unbemittelten 
und dem preußiſchen Staate angehörigen Kunſt⸗ 
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ſiter, Rudzik aus Lyck und einige kleinere 
gruppiren ſich mit ihren feſt verſchloſſenen Lager⸗ 
fäßchen einfacher. Von den großen Königsberger 
Brauereien tritt nur Wickbold in Concurrenz, 
einige andere verſuchen dieſelbe in den ea 
auf dem Platze. Intereſſanter als dieſe Bierlager 
iſt die kleine Ausſtellung von Eſſig. Tiegen x 
wird wohl der einzige Ort fein, an dem no 
richtiger * gebraut wird. Zwei Firmen 
zeigen den reinen Malzeſſig hier, der weit verſendet 
wird und zu verſchiedenen Marinaden unerläßtich 
iſt. Stobbe und Hamm heißen die beiden 
Fabrikanten, der letztere bezeichnet als Mutter der 
einen Sorte die Zuckerrübe. Die ſogenannten 
Fruchteſſige ſind eigentlich nur dem Namen nach 
dieſen verwandt, ſie vertreten die Stelle der Syrupe 
zur Limonaden⸗ und Saucenbereitung. Hirſch aus 
Tilſit und Rausnitz ſind die einzigen, welche 
— 905 und derartige Präparate ausgeſtellt 
aben. 

Ein anderes künſtliches Erfriſchungsmittel, das 
Selterſerwaſſer, hat durch eine Menge über die 
ganze Provinz verſtreuter Bereitungsanſtalten eine ſehr 
oe Verbreitung erhalten. ng Br ein Heilmittel 
oder eine Delicateſſe, iſt dieſer Brauſetrunk jetzt 
das Labſal des gewöhnlichen Mannes geworden, 
der für wenige Pfennige ein Glas davon erhält. 
In Gegenden mit ungenießbarem Waſſer, während 
Epidemien oder in manchen Zuſtänden des Leidens 
und der Reconvalescenz leiſten dieſe kohlenſauern 
Kunſtwaſſer ganz unſchätzbare Dienſte und können 
ſie nur leiſten durch ihre Billigkeit und allgemeine 
Verbreitung. Es iſt ſehr bedauerlich, daß wir hier 
nicht eine Ueberſicht der kohlenſauern Waſſerfabri⸗ 
ken 1 auch ſpeziell derjenigen erhal⸗ 
ten, welche dieſe Fabrikation auf künſtliche Heil⸗ 
brunnen ausdehnen. Von dieſen letzteren haben 
wir gar nichts erhalten. Selterſerwaſſer ſteht in ſehr 
guter Inſtellation da aus der Fabrik von Zechlin 
in Königsberg, außerdem nur noch von Knigge 
und Stobbe in Tiegenhof. Der Katalog führt 
zwar noch einige andere auf, dieſe domiciliren ent⸗ 
weder wie Dorn und Lottermoſer im Park, wo 
ie an Ort und Stelle Brauſewaſſer machen oder 

nd nicht gut auffindbar. 
er Zucker, der einzige der Ausſtellung, kommt 
aus Lieſſau bei Dirſchau in einer ſehr rühmens⸗ 
werthen überſichtlichen und inſtructiven Aufſtellung. 
Die ganze Procedur wird dort wenigſtens in ihren 
Reſultaten dem Beſchauer vorgeführt. Wir ſehen 
zuerſt die Rübe, darauf wird dieſe zerſchnitzelt und 


Handwerkern, welche die Tages⸗ und Compoſi⸗ eine Mark zu entrichten. Der Erfol 
tionsklaſſen des deuiſchen Gewerbemuſeums 


beſuchen und durch Fleiß und Begabung zu der 
Erwartung tüchtiger Leiſtungen berechtigen, die 
Fortſetzung ihrer Studien zu erleichtern. 

— Heut Vormittag begab ſich eine Zahl von 
Abgeordneten, zu der namentlich die Centrums⸗ 
fraction ein bedeutendes Contingent geſtellt hat, 
zu Wagen nach dem Gefängniß am Plötzenſee und 
nahm daſſelbe unter Pührung des Geh. Reg.⸗Rath 
Starke vom Reichskanzleramt in Augenſchein. 
Dieſe Beſichtigung erfolgte namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſtern von dem Abg. Windthorſt 
(Meppen) eingebrachte Interpellation an die 
Staatsregierung, und informirte man ſich beſon⸗ 
ders über die Einrichtungen bezüglich der Beſchäf⸗ 
tigung und Beköſtigung derjenigen Gefangenen, 
denen nach dem Miniſterialerlaß dieſes Souslage⸗ 
ment gewährt werden kann. Ebenſo zog man über 
das Verhältniß der vorhandenen Gefangenwärter 
Erkundigungen ein, auf deren Beantwortung ſich 
ergab, daß die in der Juſtizcommiſſion gefallene 
Behauptung, die Zahl derſelben ſei viel größer als 
nothwendig, eine irrthümliche war. 

— Der Geſetzentwurf über Erhöhung der 
Brauſteuer, deſſen Ausarbeitung der Bundes⸗ 
rath den Ausſchüſſen für Zoll⸗, Steuer- und 
Rechnungsweſen übertragen hat, ſoll, der „M. 3“ 
aufolge, von der Verdoppelung des bisherigen 

teuerſatzes ausgehen. 

* Der „Reichsanz.“ publicirt die Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 8. Juni c., nach 
welcher die fernere Verbreitung der zu Baltimore 
erſcheinenden „Katholiſchen Volkszeitung“ 
für die Dauer von 2 Jahren verboten iſt. 

— Wie die „B. V. C.“ hört, wird der Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen ſofort nach dem Schluſſe 
des Landtages einen längeren Urlaub zur Kräf⸗ 
tigung feiner Geſundheit antreten. 

— In der in Spandau ſtattgehabten Sub⸗ 
Eiſen der K. Geſchützgießerei auf 40,000 Ctr. 
Eiſen, Marke Langloan, No. 1 (beite Qualität) 
erhielt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, das engliſche 
Haus Robinow u. Co. in Glasgow den Zuſchlag, 
und zwar für den niemals vorher beſtandenen Preis 
von 1 Thlr. 10%, Sgr. pro Centner, franco 
Spandau bis zur Wagge in der Fabrik, die Speeſen 
für Fracht u. ſ. w. * ab England ca. 10 
Sgr. Frühere von der K. Eiſengießerei bezahlte 
Preiſe: 1874 per Ctr. 1 Thlr. 25 Sgr., 1873 per 
Ctr. 2 Thlr. 5 Sgr., 1872 per Ctr. 3 Thlr. 7% Sgr. 

— Die Denkſchrift des Fürſten Putbus, 
von der geſtern die Rede war, iſt von dem kürzlich 
verſtorbenen Profeſſor Pernice verfaßt. Bekannt⸗ 
lich hielt ſich Letzterer im vorigen Sommer längere 

eit auf der Beſitzung des Fürſten auf der Fit 

zügen auf. Es muß befremden, daß das Schrift⸗ 
ſtück, von dem ſich der Fürſt einen großen Erfolg, 
nichts weniger als die moraliſche Vernichtung ſeines 
Angreifers, des Abg. Lasker, verſprechen ſoll, der 
Oeffentlichkeit ſo lange vorenthalten bleiben konnte. 
—, Wie man der „Germania“ aus Po ſen 
mittheilt, ſollte am 7. d. die Gemahlin des 
Rittergutsbeſitzers v. Mankows ki, der ſich bereits 
mehrere Tage wegen Zeugnißverweigerung betreffs 
des Kwilczer Excommunicators des Propſtes Kick 
in Kähme im Kreisgerichtsgefängniß zu Samter 
befindet, in derſelben Angelegenheit gerichtlich ver⸗ 
nommen werden. Sie war jedoch zu dem Termine 
nicht erſchienen. Außer ihr wurde neuerdings wie⸗ 
der eine große Anzahl von Zeugen in der beregten 
Excommunications⸗Angelegenheit, unter Anderen 
auch die Schwieger mutter des Herrn v. Man⸗ 
kowski vernommen. 

9 Poſen, 9. Juni. Die Königl. Regierung 
u Bromberg und ihr nachfolgend auch die hiefige 
aben eine 1 erlaſſen, 
a 


2 die Fleiſchſchau geſchlachteter Schweine 


durch officiel beſtellte Beſchauer geboten iſt; zu⸗ 
gleich wurde ein Prüfungsreglement veröffentlicht, 
welches die Qualifikationen dieſer Beſchauer feſt⸗ 
ſtellte. An Gebühren ſind für jede Unterſuchung 
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N 5 ſolcher An⸗ 
ordnungen iſt immerhin zweifelhaft, wie ein 
Wohlunterrichteter in d. Ztg. nachgewieſen, deſſen 
Anſicht ich an competenter Stelle mitgetheilt habe, 
und doch giebt es Unglücksfälle, die auch das 
kleinſte Schutzmittel willkommen heißen. So ſtorb 
in dem benachbarten Rawitſch am 23. Mai der 
Realſchullehrer Krüger an Trichinoſe und 6 Tage 
darauf folgte ihm an derſelben Krankheit ſeine 
Frau, ſo daß 5 unmündige Kinder im Alter von 
3—13 Jahren als durchaus unbemittelte Waiſen 
urückgeblieben. Der Schickſalsſchlag iſt in 
er That hart, da der Verſtorbene gegen 
134 Jahr mit einem Gehalte von 400 Thlr. 
an der damals ſtädtiſchen Realſchule gearbeitet und 
erſt ſeit 1½ Jahren, als die Anſtalt königlich wurde, 
in den Genuß einer Beſoldung von 700 Thlr. ge⸗ 
langt war. Vielleicht findet Ueberfluß und Mit⸗ 
leid in dieſer Mittheilung auch in der Ferne eine 
Veranlaſſung, der Armen zu gedenken. — In 
unſerer Stadt trägt man ſich mit einem nicht 
kleinen Projecte: man betreibt die Gründung eines 
zoologiſchen Gartens. Der Landwehrverein 
hatte im alten Bahnhofe ein ziemlich umfangreiches 
Gartenſtück erworben, und daſſelbe 1 einem öffent⸗ 
lichen Garten umgewandelt, in welchem auch zum 
2 I der Jugend einige Thiere zur Schau 
unterhalten wurden. Aus dieſem kleinen Umſtande 
entſprang der Gedanke der allmäligen Erweiterung 
der beifällig aufgenommenen Einrichtung und es 
erfolgte in Folge eines Aufrufes die Conſtituirung 
eines Vereins zur Herrichtung eines zoologiſchen 
Gartens. Man kann ſich ſchlechterdings für dieſe 
Idee kaum erwärmen, und man muß mit 
vollem Rechte fürchten, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder ſchöne Mittel vergeudet werden. Der 
Landwehrverein als ſolcher hat die Sache fallen 
laſſen, er benutzt zwar den gedachten Garten nach 
wie vor zu ſeinen Sommervergnügungen, aber nur 
gegen Entgelt an den neuen Verein. Viel ſchwe⸗ 
rer aber wiegt der Umſtand, daß der naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein, der doch aus Beruf für das ge⸗ 
nannte Inſtitut in der energiſchten Weiſe theils 
ſein müßte, gar kein Intereſſe für daſſelbe an den 
Tag gelegt hat, vielleicht weil er das Vergebliche 
ſolcher Bemühungen nur zu wohl erkennt. Wenn 
man bedenkt, daß in anderen großen Städten 
zoologiſche Gärten, Floren, Aquarien nur in Folge 
des lebhaften Fremdenverkehrs zu beſtehen vermö⸗ 
gen, ſo muß man in eine Mittelſtadt wie Poſen, 
deſſen Fremdenverkehr ſich mehr und mehr auf die 
Geſchäftskreiſe beſchränkt, auf ähnliche Inſtitute 
verzichten, zumal dieſelben bei kleinen Anfängen 
nur zu verkümmern pflegen. Leichter als ein zoo⸗ 
logiſcher läßt ſich ein botaniſcher Garten herſtellen, 
aber Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei liegen 
bei uns noch ſo ſehr im Argen, als 
daß weitere Ideen fich Bahn brechen könn⸗ 
ten. — Unſere 3 Blätter find ſehr 
verzagt. Der „Kuryer Posn.“ ſieht den Sieg der 
römiſchen Curie in Petersburg in eine Niederlage 
verkehrt und hofft auch kaum noch auf einen Erfolg 
des Kirchenſtreites im Gebiete des deutſchen 
Reiches, und der Wiarus“ ſpricht es unumwunden 
aus, daß ſeine ger an uc denen gemäß die 
Verbindung kirchlicher und natinaler Zwecke den 
Ruin des letztern herbeiführen mußten, zur vollen 
Wahrheit werden und mahnt in ernſteter Weiſe 
8 Abfall von den clericalen Leitern. Das 
euchtende Vorbild der Poſen⸗Gneſener Erzdiöceſe 
wird demnach bald für die deutſchen Bisthümer 
entſchwinden, und wenn ſonſt der Frieden nicht 
mehr behindert iſt, ſo wird er in nicht langer Zeit 
im ganzen Vaterlande frohen Einzug halten können. 
Stuttgart, 8. Juni. Geſtern wurde der 
vormalige Redacteur des „Beobacht rs“, X. von 


durch[Haſenkamp, wegen Beleidigung des württem⸗ 


bergiſchen General⸗Commando's zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Darmſtadt, 9. Juni. Auch im Großherzog⸗ 
thum Heſſen ſcheint man jetzt gegen die Orden und 
Congregationen vorgehen zu wollen Die Kreis⸗ 
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Der klare 
in Zucker⸗ 


header mit eingelegtem Zuckerobſt garnirt werden. 
as gehört nicht nur für das Auge, ſondern — 
ck dazu. Hier ſieht man mei 


9 ng der geringen Dauerbarkeit der eingelegten 
Früchte geicheh 

im eigentlichen W 0 
erregende . hat ſich Herr Gottlieb 
Selkmann aus 


gelten. 
Wir kommen zu derberen Stoffen, zum Mehle. 
Es fei nicht an gut ausgeſtatteten, überſichtlichen 


werke. 


den c 


ämter haben den Auftrag erhalten, bei den ver⸗ 
ſchiedenen Ordens⸗Niederlaſſungen Erkundigungen 
darüber einzuziehen, wie ſtark die Zahl der Mit⸗ 
glieder iſt, wie ſie heißen, wie lange ſich in den 
betreffenden Orten aufhalten, wie alt ſie ſind ꝛc. 

Leipzig, 8. Juni. König Albert hat geſtern 
die Vorleſungen der Profeſſoren Bauer über 
„Syſtem der praktiſchen Theologie“ und Leukart 
über „allgemeine Naturgeſchichte der Thiere“ be⸗ 
ſucht und ſich dann nach Markranſtedt begeben. 
Abends beſuchte er das hieſige Schützenhaus, das 
größte Vergnügungslocal Leipzigs. Heute wohnte 
der König an: den Vorleſungen der Profeſſoren 
Strümpell über „Moral und Rechtsgeſchichte“ und 
Zarnke über „Walther von der Vogelweide“, 
Windſcheid über Pandecten. Abends wollte der 
König an dem Feſtcommers der Studenten in der 
Centralhalle theilnehmen. 

München, 8. Juni. Prinz Otto hat geſtern 
nun doch in Begleitung des Adjutanten Freiherrn 
v. Branca und des Hofſtabsarztes Dr. Brattler die 
früher beabſichtigte Reiſe nach dem Rheine ange⸗ 
ren Seine Abweſenheit wird mehrere Monate 

auern. 

— Das Gerücht, der Reichskanzler habe die 
Abſicht, ſich im Badiſchen — freilich nicht in Lahr 
— ein ſüdliches Varzin zu gründen, ſcheint 
doch nicht ſo ganz gegenſtandslos geweſen zu ſein, 
wie man nach den neuerdings bekannt gewordenen 
Dispoſitionen des Fürſten hätte annehmen können; 
denn ſo eben überraſcht uns die Kunde, daß Schloß 
Amalienberg, jenes ſchöne Beſitzthum am Aus⸗ 

ang des Münzthales in der Nähe von Baden⸗ 

aden, von dem ich Ihnen dieſer Tage ſchrieb, 
daß es von Fürſt Bismarck zum ke aus⸗ 
erſehen worden ſein ſoll und wahrſcheinlich ange⸗ 
kauft werden würde, von dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten in Stuttgart, Frhrn. v. Magnus, für 112,000 Fl. 
käuflich erworben worden ſei. Der Kaufvertrag 
wurde erſt nach längeren Verhandlungen, aber ohne 
irgend eine Beſichtigung durch den Käufer ratificirt. 

i 


Schweiz. 

Bern, 7. Juni. Die Wahl der Präſiden⸗ 
ten und Vicepräſidenten im Nat ionalrath 
und im Ständerath, welche heute zu 1255 
ordentlichen e zuſammengetreten ſind, 
iſt durchaus im Sinne der liberalen Partei ausge⸗ 
fallen. Im Nationalrath wurde der ſeitherige 
Vicepräſident, J. Stämpfli, von Bern mit 60 von 
74 im erſten Wahlgange gewahlt und zum Vice⸗ 
präſidenten Redacteur E. ne aus dem Canton 
Baſelland im dritten Wahlgange mit 41 von 76 
Stimmen, während der Ständerath ſeinen bis⸗ 
herigen Vicepräſidenten G. Ringier von Zofingen 
mit Einſtimm igkeit auf den Präſidentenſtuhl erhob 
und mit 16 von 30 Stimmen N. Drof von Chaux⸗ 
de⸗Fonds zum Vicepräſidenten erna inte. Erſterer 
ging gi im erſten Wahlgange als gewählt aus 

er Wahlurne hervor, während für letzteren aber 
nicht weniger als acht Wahlgänge nothwendig 
waren, da die Ultramontanen im Verein mit 
einigen Conſerpativen bis auf den letzten Moment 
ſich ſein er Wahl hartnäckig widerſetzten. Dieſe 
Wahl iſt inſofern van seem Intereſſe, als fie 
dem Parteiverhältniß im Ständerathe als Maßſtab 
dienen kann. Die Ultramontanen, welche einer der 
Ihrigen, Schaller von Freiburg, portirten, haben 
alſo auch im Ständerath ſelbſt mit der Hilfe ihrer 
zeitweiligen conſervativen Parteigenoſſenſchaft nichts 


zu hoffen. 
IJrankreich. 
Paris, 9. Juni. Der päpſtliche Nuntius 
. heute Nachmittag in der Damen⸗Kapelle 
er Rue du Regarde der General⸗Verſammlung 
der Genoſſen des Werkes des heiligen Michaels 
ur Verbreitung katholiſcher Bücher. Frau Mar- 
ſchall Mac Mahon, eine der eifrigſten Beſchütze⸗ 
vinnen des Werkes, war auch zugegen. — Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, Mac Mahon werde am Sonnta 
nach der Truppenſchau einen Tages befehl erlaſ⸗ 
fen und darin die friedlichen Abſichten Frankreichs 
betheuern, und bekräftigen, daß er ſtets der Ver⸗ 
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euertode geprüft werden kann, die andere von 

roböſe aus Bremen, an welcher Mädchen ge⸗ 
egentlih einmal Cigarren drehen. Probirt wird 
nicht, das Rauchen iſt verboten. 


Das Palais Nadziwill in Berlin. 

Auf dem geräumigen Schloßhofe vor dem 
Hotel Radziwill (Wilhelmſtraße Nr. 77) ſtehen 
dieſer Tage, ſtatt der Hofequipagen, diverſe Möbel⸗ 
wagen. Es wird alſo Ernſt gemacht mit dem 
Auszug, und bald wird die Hauptſtadt um ein 
hiſtoriſch merkwürdiges Haus ärmer ſein. Wie 
viele Erinnerungen knüpfen ſich daran! Zwiſchen 
dieſen Wänden iſt gar Manches verhandelt, das 
mit den Geſchicken des Landes in füblbarem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. Es wird kaum ein zweite 
Privathaus in Berlin ſein, das für die . 
Geſchichte, namentlich für die, welche no „ger 
ſchrieben werden ſoll, die gleiche Bedeutung hätte. 
Die fürſtliche Familie, die es bewohnte, hat, ob⸗ 
wohl ihre Mitglieder im Staatsdienſte ſich ſelten 
ac a tiefer in die Politik aer als 
ſolche einheimiſche Geſchlechter, die ihr Contingent 
von Helden und Würdenträgern regelmäßig bereit 

ehalten. Die Radziwills verdanken ihren Einfluß 
92 verwandtſchaftlichen Be en zu unſerer 
Dynaſtie. Die edle Prinzeſſin Luiſe von Preußen, 
Schweſter des Prinzen Ludwig Ferdinand, di 
Freundin Stein's, iſt nicht die einzige unſerer 
Fürſtentöchter, die einem Radziwill vermählt ge⸗ 
weſen. Eine Schweſter des großen Kurfürſten, 
Sophia, war die Gemahlin 8 Janus we 
der ſeines evangeliſchen Glaubens wegen ſtand⸗ 
haft Verfolgung litt, die Mutter von Bojuslaus 

„der, gleichfalls Proteſtant, als General⸗Gou⸗ 
verneur im erzogehum Preußen ſich ein geſegne⸗ 
tes Andenken erwarb. Die einzige Tochter deſſel⸗ 
ben, Charlotte Luiſe, heirathete den zweiten Sohn 
des großen Kurfürſten, den Markgrafen Ludwig, 
und nach deſſen Tode einen Pfalzgrafen von dem 
Neuburger Stamm der Wittelsbacher. Die Linie 
Radziwill, welche jetzt blüht, iſt eine andere. Ihr 
Ahnherr war ebenfalls Proteſtant: er ließ 1563 zu 
Brzesc die berühmte „Radziwill'ſche Bibel“ drucken, 
auß deren Vernichtung dann ſein Sohn, der mit 
ſeiner geſammten Deſcendenz der evangeliſchen 
Kirche abtrünnig wurde, einen Preis von 5000 
Ducaten ſetzte. f 

In neuerer Zeit ſchlugen die Radziwill's gar 
verſchiedene Richtungen ein. Der jüngere Bruder 


theidiger der Ordnung in Frankreich fein wolle. — 
Der heute vertheilte Bericht Laboulaye's über 
die conſtitutionellen See ee wird 
von der Linken vielfach critifirt, weil derſelbe zu 
ſehr hervorhebt, daß die Vorlage mehr für eine 
conſtitutionelle Monarchie als für eine Republik 
beſtimmt ſei; den Republikanern werde dadurch die 
Annahme der Vorlage erſchwert. 

— Der „Opinion Nationale“ zufolge werden 
jetzt die größten Anſtrengungen unter gewiſſen 
Mitgliedern gemacht, die Exiſtenz der National⸗ 
Verſammlung zu verlängern; dieſe Depu⸗ 
tirten wollen die jetzige Seſſion Ende Juli ſchließen, 
zwei Monate Ferien machen und Mitte October 
zueückkehren, um das Wahlgeſetz zu votiren und die 
Senatoren zu ernennen. Auf dieſe Art hoffen ſie 
Mitte November zu erreichen, und da man im 
Winter keine Generalwahlen machen kann, noch bis 
April die Seſſion auszudehnen. Der Präſident 
der Verſammlung ſoll übrigens durchaus nicht ge⸗ 
neigt ſein, auf dieſen Plan einzugehen. Seiner 
Ansicht nach kann die Verſammlung ſehr gut ihre 
Arbeiten bis Mitte Auguſt beendigt haben. 


Spanien, 

— Der Papſt hat dem Könige Alfonſo von 
Spanien die Bedingungen genannt, unter welchen 
er ſich zur Unterſtützung ſeines Thrones verſtehen 
würde. Das vorgeſchlagene Concordat umfaßt 
folgende ſechs Punkte: 1) E der 
päpſtlichen Jurisdiction über Alles, was den Clerus 
betrifft; 2) Wiederherſtellung der Patronate zum 
Vortheile der Kirche; 3) die volle Aus bezahlung 
der rückſtändigen Stipendien an den Clerus; 
4) die Wiederherſtellung des Concordates von 
1850; 5) die abſolute Unabhängigkeit des Ver⸗ 
treters Spaniens im Vatican von dem Vertreter 
Spaniens im Quirinale; 6) offizielle Einführung 
des Unterrichts der . Theologie. 

ngland. 

London, 8. Juni. In dem Vereinslocal der 
Geſellſchaft für Künſte und Wiſſenſchaften wurde 
geſtern einem größeren Kreiſe ein höchſt praktiſcher 
und intereſſanter Eiſenbahn⸗Signalapparat, 
eine Erfindung des Sir Davio Salomons, im 
Modell vorgezeigt und erklärt. Der Apparat ſichert 
eine ſelbſtthätige Wirkſamkeit des Blockſyſtems. 
Die Signale werden vermittelt electriſcher Leitung 
gegeben. Der Leitungsdraht geht längs der Bahn 
bin und wird von der Locomotive berührt. Be⸗ 
findet ſich eine Locomotive auf der Strecke von 
drei engliſchen Meilen, welche einen „Block“ bildet, 
und eine andere betritt dieſelbe Strecke, En tritt 
automatiſch ein Brems apparat in fofortige Wirkung 
und hält die zweite Locomotive auf, bis die erſte 
von dem Block hinweg iſt. Dann entfernt ſich die 
Bremſe wieder von ſelbſt. Auch ermöglicht der 
Apparat von der Station aus die ſofortige Brem⸗ 
ſung eines herankommenden Zuges. Zeigt ſich der 
Apparat im Großen eben ſo wirkſam wie das 
Modell im Kleinen, dann iſt durch die Erfindung 
den Eiſenbahnen und der Sicherheit des reiſenden 
Publikums ein großer Dienſt Win et, 

London, 8. Juni. In Willis Rooms fand 
am geſtrigen Tage eine zahlreiche Verſammlung 
theilweiſe recht einflußreicher Männer Statt, um 
zur Förderung der Begründung eines Lehrſtuhls 
für celtiſche Sprache an der Univerſität zu 
Edinburg zu wirken. Den Vorſitz fü 
Marquis v. Huntly, deſſen Vater erſter Patron der 
Gaeliſchen Geſellſchaſt war, die 1830 gegründet 
wurde und aus deren Thätigkeit die heutige Be⸗ 
wegung hauptſächlich hervorgegangen iſt. Zugegen 
waren ferner die Parlamentsmitglieder Lyon Play⸗ 
fair, Coway, Mackintoſh, Maitland, die Profeſſoren 
Blackir und Morley, Sir Ch. Shand u. A. m. Zu⸗ 
ſtimmungsſchreiben lagen vor vom Prinzen Chri⸗ 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein, von Gladſtone und 
einigen anderen hervorragenden Perſönlichkeiten. 
Der Vorſitzende beſprach die Entſtehungsgeſchichte 
der Bewegung, welche erſt ſeit 1870 beſtimmte Ge⸗ 
ſtalt angenommen, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, 
daß in nicht weniger als 184 Kirchen Schottland's cel⸗ 
CTC ˙ Ü—¹A AAA ² A o 


Luiſe von Preußen, kämpfte unter Kosziusko 1794 
auf polniſcher Seite und führte im Feldzuge gegen 
Rußland 1812 ein . Regiment; Inf dem 
Schlachtfelde von Smolensk machte ihn Napoleon I. 
zum General; während der Revolution von 1830 
wurde er vom . Reichstag am 21. Januar 
1831 a Oberbefehlshaber gewählt; nach der 
Schlacht von Grochow trat er den Befehl an 
Skrzynecki ab, wurde nach der Einnahme von 
Warſchau in's Innere Rußland's transportirt und 
dort bis 1836 feſtgehalten. Der Sohn ſeines 
älteſten Bruders ſo wie ſein jüngſter Bruder ſtanden 
ruſſſche auf Seiten Rußland 's: Letzterer war 
ruſſiſcher Kammerherr und 3 des Staats⸗ 
raths; der Erſtere, der beim Ausbruch des Auf- 
ſtandes Offizier in der polniſchen Garde war, 
folgte dem Großfürſten Conſtantin nach Rußland 
und kämpfte in dem ganzen Feldzuge gegen Polen. 
Er wurde kaiſerlicher Flügel⸗Adjutant, heirathete 
die am Hofe gar beliebte Sophia Uruſſow und er⸗ 
hielt die confiscirten Güter ſeines Oheims als Lohn 
für ſeine Parteinahme gegen Polen. Inzwiſchen 
zählte Fürſt Anton zum preußiſchen Königshauſe. 
Bei der Beſitzergreifung der polniſchen Landestheile 
1815 wurde er zum „königlich preußiſchen Statt⸗ 
eu des Großherzogthums Poſen“ ernannt. Er 
at dort förmlich und glänzend Hof gehalten. Als 
dann ein Oberpräſident an die Spitze der Provinz 
Ka: wurde, hatte es mit feiner Würde eine ähn⸗ 
iche Bewandtniß, wie mit der heute noch beſtehen⸗ 
den eines „Statthalters von Pommern“. Als bloße 
Titulatur ſah er ſie jedoch 8 an, wie er 
fie denn faſt demonſtrativ niederlegte, als der 
polniſche Aufſtand ausbrach, der ſeine nächſten Ver⸗ 
wandten in die entgegengeſetzten ae 
theilte. Er ſtarb 1833; in weiteren Kreiſen wird er 
als genialer Componiſt des „Fauſt“ genannt. 
Sein und ſeiner Familie Einfluß machte ſich 
in Bezug auf die Provinz Poſen wie im Allgemeinen 
immer mehr geltend, in ſtaatlichen wie in kirchlichen 
Dingen. Der Kirchenconflict der dreißiger Jahre 
nahm bekanntlich in Gneſen ſeinen Anfang; die 
Radziwills vermochten damals viel über den Kron⸗ 
prinzen, deſſen Thronbeſteigung eine Wendung in 
ihrem Sinne herbeiführte. Friedrich Wilhelm IV. 
war aber auch in poliliſcher Hinſicht dieſen be⸗ 
ſtimmten Einwirkungen zuganglich. Die berühmte 
Rundreiſe des Königs bei dem bezaubernd liebens⸗ 
würdigen polniſchen Adel war eine Radziwill'ſche 
Veranſtaltung: der Eindruck der ausgeſuchten Hul⸗ 
digungen, welcher Friedrich Wilhelm's IV. 


ich oder gaelifch gepredigt wird. Dieſe Kirchen werden] Biſchof, der eine geiſtliche Rundreiſe zu Pferde 
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dieſe ihre letzte Leiſtung die beſte, welche die Künstlerin 
eboten, und erzielte dieſelbe damit einen glänzenden und 
urchſchlagenden Erfolg. 3 : 
— Der berühmte Pianift Hans v. Bülow wird 
gemäß im kommenden 
gten Staaten beſuchen. Der Theater⸗ 
Palmer — einer der gewiegteſten Unternehmer 
der Vereinigten Staaten — hat mit 
ct für eine amerikaniſche Concerttour, 
welche vorläufig auf hundert Abende berechnet iſt, ab⸗ 


Eine Attentatsaffaire er⸗ 


don etwa 300,000 Perſonen beſucht. 
war der des Profeſſors Blackir, des eigent⸗ 
ichen Betreibers und Autors der Bewegung, wonach 
es wünſchenswerth iſt, daß Geistlichen und Ande⸗ 
e in den celtiſchen Gegenden im Lehramte 
ur Erlernung dieſer 
ckir begründete ſeinen 


machte, aus dem Hinterhalt überfallen, ſammt ſeinen 
Begleitern ermordet und ausgeplündert worden. 


A 
Newyork, 19. Mai. 
ſchreibt man der „Schl. Ztg.“, daß die 
Erinnerung an die denkwürdigen Erei 
urch welcheſ vor hundert Jahren die Unabhän⸗ 
ch [gigkeit Amerika's angebahnt wurde, die allge⸗ 
meinſte Theilnahme im Norden ſowohl, wie im Süden 
erregen. Denn das gemeinſame Andenken an die 
amerikaniſche Revolution trägt mächtig dazu bei, 
das Nationalgefühl des Nordens und des Südens, 
das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit beider 
Landestheile zu ſtärken und die vom Bürgerkriege 
er noch vorhandene Erbitterung zu bannen. Die 
im vorigen Monate zu Ehren 
tionskämpfe in Lexington und Concord (Maſſa⸗ 
chuſetts) abgehaltenen Feſtlichkeiten wurden auch 
von der Preſſe des Südens in durchaus patrioti⸗ 
ſchem und loyalem Geiſte beſprochen, wozu das 
lwollen für den Süden, das aus 


ni⸗Juli 136 . Br., 
eptember⸗October 137 . Br., 
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einem ſchon lange ge 1 
sch Ain bez., kleine 


Herbſte die Vereini 


Es iſt ſehr erfreulich, 


SGprache geboten werde. B 
trag durch ein Citat aus Jean 
der Weg zum Mutterherzen dur 


den Sohn, der 
olksſprache führt. 
ammlung war die Begründung 
welcher zu Geldſammlungen und 
anderer angemeſſenen Schritte be⸗ 
Der Vorſitzende machte die Mit⸗ 
L. zu der Samm⸗ h 
Cowen verſprach 100 L. auf⸗ 
zubringen. Es gilt als ſicher, daß die benöthigte 
umme bald zuſammenkommt. 

Juni. Lord Derby machte geſtern dem 
ltan von Zanzibar ſeine 
emnächſt wird er ein amtliches Banket zu Ehren 


eg zum Volksher 
Ber Zweck der Ver 
eines Ausſchuſſes, 


Barmen, 5. Juni. 1 
regte geſtern Abeud auf Carnap nicht gerin 
Ein verrufener Strolch aus Elberfeld trieb ſich, mit 
Dietrichen und einem ſechsläufigen Revolver bewaffnet, 
ch umher, wo er zwiſchen 8 und 9 Uhr 
azierengehende Damen angriff, indem er ihnen 
rohung: „Die Börſe oder das Leben!“ die 
geladene Waffe entgegenhielt. Glücklicher Weiſe befand 
ſich ein Waldhüter in der Nähe, welcher den Dan 
zu Hilfe eilte. Der Bandit feuerte nun zwei Schüſſe 
auf den Buſchhüter ab, von welchen der eine den 
Oberſchenkel traf, der andere ihn leicht ſtreifte. In⸗ 
zwiſchen hatte aber der Waldhüter ſeinen Hirſchfänger 


g. zugeſagt habe. er erſten Revolu⸗ 


w „ 11. Juni. W 
Argen 8. Alen 


achtungsvolle Wo 


fer r 1000 
124, 128, 132, 
Erbſen r 1000 Kilo 

1000 


ind: SW. 
SD.), Nisbet, 


a leer. — Martha, Lewin, Leith, Kohlen. 


lchem er dem Straßenräuber einen 


es Gaſtes geben. den Hirnſchädel verſetzte, daß 


„ — Die aſſociirten Kohlengrubenbeſitzer haben 


den Feſtreden und 


onſtigen Feſtkund gebungen ſprach, 
nicht wenig beigetragen hat. E i 


derartigen Hieb über 
ſofort, anſcheinend leblos, 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


n Arbeitern eine Lohnherabſetzung von 5 pCt. 
ündigt, die binnen 14 Tagen in Kraft treten 
U. — Fünftauſend Kohlengrubenarbeiter 

e und Clackmannan veranſtalteten geſtern in 
eine Kundgebung zur Feier der 
zur Erzielung einer achtſtündigen Arbeitszeit. 
Balmoral kommt die Kunde, daß die 
anzt hat. Dies klingt beinahe ſo 
hat geweint“ im Schiller⸗ 
ö alle Fälle war es der 
e Tanz, den die Monarchin ſeit dem Tode ihres 


hall, namentlich im Süden, f 
darauf ſtattgehabte Jubiläum der deutſchen Fü⸗ 
ſilier-Compagnie in Charleſton (Südcarolina), 
ahren zum Kampfe für Amerika's 
Freiheit organiſirt worden war. Zu dieſer F 
hat ſich ſeitdem wieder eine anderefgeftlichfeitim Norden 
Erinnerung an die Einnahme 
des britiſchen Forts Ticonderoga am 10. M 
1775, alſo am Tage des Wiederzuſammentritts des 
amerikaniſchen Continental⸗Congreſſes in Phila⸗ 
Ethan Allen, „der Held von Ticonde⸗ 


and auch das kurz herbeigeholt, welcher alsbald in Be⸗ 
lizei erſchien und die Ueberführung des 
chwerverwundeten Verbrechers ins Krankenhaus an⸗ 
ordnete, welcher Transport 
London. Gemäß dem i 
von Dartmoor (England), welches den Verurtheilten R 

echs Monate den Be 
erſonen zu empfangen, wurde auch dem 
rätendenten eine Unterredung von je 
Herrn Eaſt, Guldford⸗Onslow 
Biddulph erlaubt. 


Berlin, 11. Jun. 
Erg. v. 10. 
Pr. 4½ conſ. 105, 


189,50 br. Staatsiätof.) 92 
109,50 192,50 Rp. 3½ %% Pfdb. 86 


die vor hundert 


geſellt und zwar zur ſuch von drei ihnen 


Königin get 


— 


zwanzig Minuten mit 


I Üben Don Carlos, 


erwandter der Tichborne's und wurde 
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mahls mitgemacht hat. Veranlaſſung dazu war 


} roga“, iſt eine markige und anziehende Geſtalt und 
Ball, den ſie ihren Gutsangehörigen in Bal⸗ 


einer der Pioniere des jetzigen Staates Vermont. 


während der Prozeßverhandlungen von Herrn H 
als einer der liebenswür 


60,500 Oeſter. Creditanſt. 419 


digſten, aber zugleich leichtgläu⸗ 


Türken (5%) 42,90 43 


bigſten Menſchen geſchildert. Sir A. ( 
ournale eine Zuſchrift, in welcher er feinen 
Beſuch bei dem Prätendenten b 
wärtig an einer Nähmaſchine und 
usſage Sir Anthony's — viel von 


gegeben hatte, und der Gutsaufſeher Dr. 
ertſon war ihr Tänzer. f 


Stockholm, 7. Juni. Die neue ſchwedi⸗ 
Anleihe von 18,000,000 Kronen mit dem 


Mit einem Häuflein ſeiner „Green Mountain Boys“ 
machte er im Einverſtändniſſe mit den Revolutions; 
ſſachuſetts, namentlich mit Samuel 
egen das britiſche 


Oeſt. Silberrente 
52,200 52,50[Ruſſ. Banknoten 281,70 
54 54,30|0eft. Banknoten 183,60 
500Wechſelers. Lond. — 


8 


führern von Ma 
Adams, den kü 


Ital. Rente 72,20. Fondsbörſe ziemlich feſt. 


rt Ticonderoga am ſchönen Champlein⸗See. Im 
orgengrauen des 10. Mai 1775 überfiel Allen 
ann das auf einem Vorſ 
über dem See gelegene, 
Waſſer umgebene und auf der vierten Seite durch 
edeckte, mit 120 Geſchützen verſehene 


point verloren, wodurch jedoch die Aehn⸗ 
ichborne nur gewonnen haben ſoll. 
t daher mehr denn je überzen 
nen ſeinen Vetter 


auſe Erlanger und den drei Ihnen bereits aufge⸗ 
i iſt zu einem Courſe von 95% 7 
Abgeſchloſſen worden. Die Amortiſation erfolgt 

dinnen 60 Jahren, doch fteht dem Riksgäldskontor 
Recht zu, nach Verlauf von 15 Jahren die 


gebenen Banken iſt 


haben und ihn in der 


London, 10. Juni. Bankausweis. Totalreſerve 
11,060,892, Notenumlauf 26,870,005, Baarvorrath 
Portefeuille 20,098,574, 


uth. der Priv. 


20,073,649, Guth. d. Staates 6,808,138, Notenreſerve 


10,190,225, Regierungsſicherheit 13,716,691 Pfd. St. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Juni. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


gurirte, nicht wiederzuerkennen vermochten, b 
ome⸗Secretary um die Erlaubniß anzuſuchen, den Ge⸗ 
enen in Dartmoor beſuchen zu dürfen. 
beſchwört Sir Anthony die Freunde des 
ihre Anſtrengungen fortzuſetzen, um auf dem W 
Petitionen die Freilaſſung deſſelben zu erwirken. 
— Ungeftellte genaue Bere 
daß jede Nummer 


mortiſation zu vermehren oder das ganze Lehen 
ckzuzahlen. — Am 26. Juni 
m eine große Volks⸗Ver 
chwedens mittelſte Provinzen abgehalten werden 
und dabei folgende wichtige Fragen zur Discuſſion 
gelangen: „1) Welche $ 

Reichstags⸗Abgeordneten der nächſten 
u ſtellen und as 15 Jahre 9550 er 55 
Baauernpartei aufgeſtellte Programm als paſſen 
angeſehen werden? 2) Darf der b 
ARleichstag eingebrachte Vorſchlag, betreffend Heeres⸗ 
verdnungsfrage theilweiſe gebilli 

1 hiermit, Kammerrath Andersſon's Vorſchlag: 


ühnen Amerikaner erſtiegen die Wälle 
und Mauern des Forts ſo ſchnell, daß die Beſa 
überrumpelt ward und es Ethan Allen ge 
ommandanten Delaplace in ſeinem 
gefangen zu nehmen. 
des großen Jehova und des Continental⸗Con⸗ 
denkwürdigen Worte, mit 
welchen Allen die Uebergabe des Forts vom Com⸗ 
mandanten verlangte un 
heute ein Dorf in Eſſex County, im Staate New⸗ 
ahrestage des gelungenen 
e Menge, beſtehend aus 
Frauen, namentlich 


oll in Catrine⸗ 
ammlung für 


nungen haben ergeben, 
8“ durchſchnittlich 2500 
Juſerate enthält; während des letzten Vierteljahres 
ſoll ſich die tägliche Einna 


greſſes“ waren die 


e dafür auf 1000 Pfd. 
er „Daily⸗Telegraph“ 
1444 im Durchſchnitte, mit 
ähr 500 Pfd. Sterl. 


wang. Ticonderoga, Memel. . 333,7 


Sterling belaufen haben. 
dagegen bringt es nur au 
einer Einnahme von unge 


Hort, ſah am 100ſten 
Handſtreichs eine feſtli 
patriotiſchen Männern und 


gt und in Zuſammen⸗ 


chwach bewölkt. 


Anmeldungen beim 5 Auer Standesamt. 
m 
Zimmermann Friedr. 
Steuermann Eduard A 
eſ. Joh. Gottl. Lenz, S 
ner, S. — Johanna Pauline Til 
er Joh. Michael Bruhnke, S. — A 
aninski, S. — Bernſteinarb. Guſtav Wende⸗ 
T. — Arb. Herm. Julius Janke, T. Arb 
Ba, Rai [, = — 57 355. 65 120 801 
enzel, S. — Maurergeſ. Joh. Ebua 
Arb. Au i 9 


affung der Grundſteuer und Rotirungslaſt 
Uung eines Soldaten anftatt de: Steuer) be⸗ 
end, unverändert angenommen werden?“ 
amen der geachteten und 


owie die Wichtigkeit der auf der Tagesordnung 


etzten Fragen, ſichern der Zuſammenkunfk ſeitens 
Bevölkerung eine allgemeine und 


Nuſila 
arſchau, 7. Era 
ährt, beabſichtigt 


aus den Staaten New⸗Pork und Vermont; von 
dem Fort ſelbſt ſind nur noch geringe Trümmer 
vorhanden, aber Ethan Allen's Name war auf 
Lippen. — Der proteſtantiſche Geiſtliche 
Aſher Wright, der ohne viel fremde Beihilfe 
Jrokeſen auf der Cattaraugus Reſervation 
eiviliſirte, ſtarb vor einigen Tagen in ihrer 
Die meiſten von ihnen waren unwiſſende 

eiden, als er zu ihnen kam; 
ihnen die Grundſätze des 
tete dann Kirchen und Schulen ein und leitete 
zum Ackerbau an. Der beſcheidene Mann war un⸗ 


opulären Männer, von 
erſammlung ergangen, 


Trier. . . 329,0 
zuerſt brachte er 
. a enthums bei, rich⸗ 
Wie ein Lemberger 


die ruſſiſche Regierung Sparkaſſencontroleur 


ewölkt. 


Geſundheitspflege. 


eſter Zeit dem päpſtlichen Stuhle eine An⸗ 
{ rieſter zu Didcejen- 
iſchofsſtellen vorzuſchlagen. 
richt beſtätigen, ſo dürfte ſie die erſte Folge 
enen e 


ermüdlich; er überſetzte einen Theil der Bibel in 
die irokeſeſche Mundart und widmete ſich zum 
inge dem Studium der Medi⸗ 

während eines langen und 
ebens ihrem leiblichen und geiſtlichen 


N Valesca Supprian. — Bäder: 
geſelle Leopold Czipull mit Amalie Wilhelmine Schikowski. 
Friedr. Theod. Mühlbruch 
ki. — Manrergef. Herm. Adolf Pul⸗ 
ſchner. — Invalide Eduard 
ernhardine Caroline Buhl. 
eirathen: Oeconom Salomon Carl Stanke 
orothea Chriſtine Heering. 

peuſ. Thorcontrolenr Eduard Both, 
ermann Cäſar Dat 


y ſexuellen Sphäre angehörigen 
Sollte ſich dieſe Vortheil feiner Zö e 


cin. So machte er meiften Fällen nur von 


kürzlich abgeſchlo und beſtimmt ſind: 


Bee] 
Vertrages fein. Erdmann Dörk mit 


Konſtantinopel, 5. Juni. 
ei ſo gaſtlich aufgenommenen Tſcherkeſſen 
ehen überall Unthaten und N. 

gs iſt in der Nähe von Rodoſto ein griechiſcher 
— TOTER ERREGT DET LEBTEN HELLEN. 


chem Gemüth ſich tie 
e, daß das Flottwe 
ermaniſirung auf 
rnim⸗Boitzenburg 


Pen- tsao- Präparaten“) 
deren Wirkſamkeit ich 
d. fach Gelegenheit hatte, 
um ſo mehr, als ich : 
wendet und erſt durch di 
ſchnellen und permanenten Erfolge zu meinem 


ger hat ihr Gaſtſpiel am Wiener | 6 
mit der „Eliſabeth“ im „Tannhäuſer“ 
geſchloſſen. Wie die dortigen Blätter berichten, war 
CFC d EERE NEUEU Y RAELANTEESTEHTE 


— Frau Mallin 
Hofoperntheater mit d 5 . 
. — Marie Dorothea 
Adelgunde Plath, 69 J. 


Productenmarkt. 
Königsberg, 10. Juni. (v. Portatius & Grothe.) 
„Kilo hochbunter 1308 180, 131/28 
182,25, ruſſ. 1228 beſ. 176,50, 125/68 176,50, 1278 
176,50 K. bez., bunter ruſſ. 1238 174, 1248 169,50, 
1258 174, 1268 blſp. 171,75, 1318 178,75, 131/28 


einprägte, hatte 
che Syſtem der 
eben und mit dem Grafen 
ie verſöhnliche Regierungs⸗ 
weiſe eröffnet wurde, welche in der Cabinetsordre 
vom 26. April 1848 gipfelte und welche ohne die 
grenzenloſe Verblendung der P 


Blatt zu veröffentlichen, 


Eine ärztliche Cel brität auf dem, der 
en Gebiete ſchreibt uns:“) 
Feind aller Geheimmittel (die leider in den 
Quackſalbern gebraut werden 
n Für die Dummen, welche nicht 
alle werden“), muß ich, um der Wahrheit die Ehre zu 
mit den von dem Königl. Preuß. Apotheker 
Tiedemann in Stralſund bereiteten 
gegen Schwächezuſtände, von 
mich ſelbſt zu überzeugen mehr⸗ 
eine rühmliche Ausnahme machen, 
t Mißtrauen dieſelben ange: 
e wahrhaft überraſchenden, 


rtheil 


enn © ‚hen daran gelegen ift, dieſes mein unpar 
teiiſches Urtheil im Intereſſe der leidenden Menf beit 
und zum Ruhm für den genannten 


Erfinder in Ihrem 


preche I 
Fuß Phe e 


erzeugung dahin aus, daß er in Fan 


bez., rother 1318 176,50, ruſſ. 1208 ausl. 
160, 1218 170,50, 1228 164,75, 123 48 169,50, 1248 
124/58 171,75, 1268 170,50, 174, 


„jouveräne Herzogthum Gneſen“ mit polniſchem in 


Pen- tsao-Elixir ein 
eer unter polniſchem Adler und mit eingeborenem 


Mittel erfunden hat, welches in 


unſerem Arzneiſchatz einen rühmlichen und ae — 


latz einzunehmen und als ein äußerſt wir 
2 und ſicher heilendes, wie auch dauernd nachwir⸗ 


kendes Mittel ärztlicherſeits, jedem in ſeiner Mannes⸗ 


1272 176,50, 128 
176,50, 1308 176,50, 178,75, 13128 167, 1338 
A. bez. — Roggen % 


egenten nicht genügte, zu ſchlimmeren Dingen 
ale den badge Kämpfen jenes Jahres geführt 


aben würde. Be: 
Jetzt läßt ſich das als hiſtoriſ 


kraft Geſchwächten dringend e zu werden 


1218 134,50, 125 
00, 1118 113,75, 112 und 113/4 
112,50, 114 und 114,5 118,12, 114/5 
118,75, 120,62, 121,87, 123,75, 1168 120, 116/76 
127,50, 1178 123,12, 117% 125, 1188 
119/208 131,25, 


— 


Men, daß der Staat den Gedanken un 
ezung der „katholiſchen Abtheilung“ im Cultus⸗ 
miniſterium den Radziwill's zu verdanken hat. Die 
ganze Stellung dieſer Extrabehörde 
5 Wien und München, wo⸗ P 
von Ritter v. Schulte, wenn er wollte, Manches 
zu ſagen wüßte — wird doch erſt dann erklärlich, 
union zwiſchen der katho⸗ 
d dem Hotel Radziwill, 


) Redactionsartikel 


aft — faſt wie das 
wenn man die traits d' haus ohne die Gerichtslaube. 
liſchen Abtheilung un e 
iſchen den Radziwill's und dem Hof 
chtigt. Es machte ſich dies gan; generel fühlbar, 
nicht nur bei Perſonalfragen, obwohl man dieſe 
t unterſchätzen kann, wenn man bedenkt, daß 
err Krätzig ein Radziwill'ſcher Beamter geweſen, 
dem ſeine gnädige Herrſchaft die Leitung der katho⸗ 
iſchen Abtheilung zuzuwenden vermocht hatte! 
braucht auf neuere und neueſte Hergänge ni 
ehen, um zu ermeſſen, wie dieſe fürſtliche 
ie, ohne amtliche Stellungen, den nach⸗ 
10 bu auf die öffentlichen Angelegen⸗ 


Die beiden Söhne des Fürſten Anton ver⸗ 
mählten ſich mit Pringeffinngn 9 dem Hauſe C 
lary und Aldringen. Dieſes ſtammt von dem 
tüchtigen öſterreichiſchen General aus dem 30⸗jäh⸗ 
dem Wallenſteiner Haudegen Altrin⸗ 
r, der mit confiscirten Gütern bö 
anten bereichert wurde und deſſen 
äter — man weiß nicht recht, ob aus falſcher 
Scham — in „Aldringen“ (als ob ein Herren⸗ 
geſchlecht in Schwaben gemeint ſei) umgetauft 
de. Die Erbtochter reichte dann einem „Clary“ 
n Adel der Gothaer Almanach in 
miſchen Ritterſchaft aufſucht, wäh⸗ 
pikantere Verſion einen bildſchönen fran- landes, ſondern auch aller Freun 
chen Schweizer, wie ſolche hä 
athet und ſo Carriere gemacht ha 


Abd. 


Ankunft und Abgang der Eisenbahnzüge. 


Herr Regierungsrath Ehrenthal, der ſich 
Ueberſetzer einen ſehr geachteten Namen 
t und bald nach dem Kriege durch ſein in 5 
r Auflagen erſchienenes „Kutſchkelied“ auf 
den in ſchwerer er 
aufgeregten Gemüthern eine köstliche Er 
te, beſchenkt eben ſeine Freunde 
einer heitern Muſe, das den Titel 
Epiſtel von der 
eſtvortrag für die 
des literariſchen Vereins in 
November 1874. Graudenz. 
(Preis 60 Pf) Der Verfaſſer 
Form mit der ganzen Naivetät 
änge ſeine Erlebniſſe auf einer 
en Strombereiſungen 
rbeiten an der Weichſ 
n muntern wohltönenden 
te in der auf dem Titel be⸗ 
ſo großen Beifall, daß 
g des Vortrags er⸗ 
eugt, daß er durch 
nicht nur den Dank 


Nach. 

3,55 5,30 6,10 
12 47 5,42 6,24 
22 4,17 5,52 6,32 
30 4,25 6 


Nachmittags 
2 
2 
2 


—— — 


Weichſel in antlken 
weihundertſte Sitzung 
arienwerder am 27. 


Vrm. 


— 


Danzig-Dirschau (Königsberg-Bromberg- Berlin). 


erzählt in epiſcher F 
der homeriſchen Geſ 
der jährlichen amtlich 
ſichtigung der Deicha 

eſunde Humor, der in den m 
Verſen ſprudelt, erre 
eichneten Feſtverſam ö 
er Dichter um Veröffentli 
ſucht wurde, und wir ſind übe 
Gewährung dieſes Wunſches fi 
der Anwohner und Kenner des ſchönen Weichſel⸗ 


„ Thorn-Warschau, 


Vom 15. Mai 1875 ab. 
Vormittags 


* 


Danzig -Neufahrwasser. 


Mrz. 
„ 
Hohethor 
Legethor 


Danzig -Zoppot (-Stolp-Stettin - Berlin.) 
Morgens 


Ank. 
} 
1 
8 5 5 
= W nach, resp. von Thorn. 


nach Brombg. Abf. 
+ bedeutet: Courierzüge. 


Legethor 
Von Danzig H Hohethor 


In Neufahrwasser . . 
Von Neufahrwasser .. 


In Danzig N 


n teunde der heiteren 
ichtung verdienen wird. 


Aus Königsbg. Abf. 1 


Aus Berlin 
Aus Bromber; 


Dirschau 


in Königsberg 


r. med. v. L 


emäß, 


kſames, 


Fremden ⸗ und 
ntell.⸗Bl. 
**) Ueber d. Bezugsquelle vergl. Inſerat W 


20 


9,30 11,80 


Die in [] eingeschlossenen Züge gehen nur vom 15. Juni bis 14. September. 


22222 


—— 


10 9, 
20 9 


7 
7 
7 
7 


n dem Denkmal des 3 flen MR 

Regiments auf dem Wie⸗ 
ben⸗Platze werden durch Dieb⸗ 
ſtahl und rohſten Muthwillen 
faſt täglich grobe Beſchädi⸗ 
aungen verübt. 

Die dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen geweihte Stätte wird |E 
dem 87 7 5 es Publikums 


5 Burerwiafeilnin 
nach Lehfeldt, en und ſchweizer 


| 5 Waſchmaſchinen und je 5 und un Dagenpferde 


Alters eben: bin ich Willens, mein ig Gr abe Marienwerder⸗ und 
Amtsſtraßen⸗Ecke belegenes, in der Fronte 200 Fuß langes Grundſtück, be⸗ 
Aug des aus eg maſſivem Gebäude, mit einem zweiſtöckigen Speicher 
dem Hofraume und einer nach der Marienwerderſtraße führenden Einfahrt, 
welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, unter gituftigen Pian en zu ver⸗ 
kaufen oder 0 vermiethen. Nähere Auskunft ertheile ich ſelbſt. 


Wäſchewringer zu verkaufen bei 
empfiehlt Pie 
Johann Prey, 


* 


8073) er nn 66. 


empfohlen. Graudenz. . Flo K Lk RT Br 
Königl. Commando des Ostpreuss. | PKOWSEKI, R i 
12 üsilier-Regiments Na ei © Pl, 1 Schmiedemeiſter. Für € Gutsbeſitzer. J A Ba Kay find 50 zur 


Mautterſchafe = 


Kammwolle) zu verkaufen. 
Ein transportabler eiferner ae > 
Bra o = ift billig zu verkaufen 
Altes Roß 3 (86 
Eine gut erhaltene Feldſchmiede und 
eine kl. Drehbank fucht zu kaufen 
F. Schwartz, Langgarten 70, | 
Ein mit vorz. Zeugn. verſehenes älteres 
Mädchen ſucht eine Stelle entw. zur 
jelbftit. Führung der Wirthſchaft, oder zur 
Unterſt. der Hausfr., jed. nur in Danzig od. 
deſſen unmittelb. Rede Gef. Adr. unter 
No. 8486 in d Exp. d. Btg g 


Für unſer Tabals⸗ 


fahrik⸗Geſchäft ſuchen 
von ſogleich einen 1 
jungen Mann, der mit 
der Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt 
und Reiſetonren über⸗ 
nehmen kann. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Kallmann & Ebenstein, 
Lauenburg i. P. 


Ein Beifender, 


der Sachſen (Provinz und Königreich), Thü⸗ 
singen, Altmark, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen in Spirituoſen und Cigarren 
beſucht, 1 0 in dieſen oder anderen Bra«- 
chen Stellung als Reiſender oder Lager⸗ 
diener. Die beſten Zeugniſſe 25 zur 
Seite. Adreſſen werden sub Chi N. 
N postlagernd Danzig, — 
beten 

in La enmädchen, polniſch beten, 


ſucht O. Retzlaff, cht. O. Betzlaf, i chmarkt 
Ein zuberläſſger Meier 


1 vo on. Nittergüter weiſet 


zum Kauf na 
H. Roth, 


„Stadt Berlin“, lin", Ch riſtb ur urg. 


Guts⸗Verkauf. 


Erbſchaftsregulirung halber. will ich mein 
Mühlengut Labodda, % Meile von der 
Bahnſtation Groß Schliewitz, 2 Meilen von 
der Bahnſtation Czerek gelegen, mit einem 
Flächen⸗Areal von 609 Morgen Reggen—⸗ 
u. Gerſt⸗Boden, darunter über 10 a 
zweiſchittige Wieſen, n bſt im beſten 
ſtande befindlichem dodten und lebenden In⸗ 
ventarium, neuem Wohnhauſe, gut erhalte 
sen Wirthihaftögebäuben, einer Mahl⸗ 
miühble mit 2 Mahlgängen und en nder, 
ſowie einer Schueibemühle, beide Mühlen 
neueſter Conſtruction, mit feſter, abe 
amor iſirbarer Hypothek, unter den 
günſt gſten Bedingungen verkaufen. 

Selbunkäufer wollen ſich gütigſt an mich 


wenden. 
J. Eigenfeldt, 
Labodda per Groß Schliewitz. 


Ein Kin Reſtaurations⸗Local hierſelbſt, bart 
an der Drewenz belegen, beftehent 
aus: 1 Saal, 5 immern, einem 
Neſtaurstlous⸗ Keller, Garten und 
Kegelbahn iſt von ſoſort zu verpachten. 
Auch können auf Wunſch noch au⸗ 
dere 5 Zimmer mit verpachtet werd n. 
Pachtluſtige belieben ſich an uns zu 
wenden. 
Strasburg Weſtpr. 
er Vorſtand des Spar: und 
Vorſchuß Vereins, 


eingetragene e 


Zimmer Schul zZ. Lentz. 


Bekanntmachung 


” 

Das Nachlaſſe d Ottili 9 + 
Ammon „ 206 Biert chö⸗ Die Säcke⸗Fabrit 
heine in Elbi 
FreimilligenGubpaftation Erötbeilumg8balber von A. FP. Kirsten in Elbing 

L 
ur er liefert täglich 2000 Säcke und empfiehlt zur Saiſon Wollsäcke in allen 


den 14. Juli e. Vorm. 11 Uhr 
im hieſigen Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, Qualitäten und in jedem gewünſchten Gewicht zu ſehr billigen Preiſen jeder reellen 
— die S — Broben und . ſtben zu Dienften. 


Zimmer No. 15. öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Eigarren⸗Nusberfauf BE ; 
Damm No. 3, habe 


kauft werden. 
Wegen Aufgabe meiner Cigarren⸗Detail⸗Handlung, 2 
rolle, ſowie Abschrift des Grundbuchblattes Marken, weſche faber mit 25, 20, 16 Thlr. ꝛc. verkauft, gebe jetzt mit 20, 
8 —.:. 
Bekanntmachung. 
für ſie im Depoſitorio des Königlichen 
Putzig, den 5. Juni 1875. 
a Raummeter hartes Holz, 


Rudolf Pillau 


empfiehlt ihren bedeutenden Vorrath land 
5 wirthſchafrlicher Maſchinen als: 
Dreſchkaſten jeder Größe mit Riemen⸗ u 
Räderbetrieb, unter Anwendung der neueſten 
Stellvorrichtung, Göpel und Siroh⸗ 
ſchüttler; Häckſelmaſchinen mit und 
# ohne Hebezeng; amerikaniſche u. ſäch⸗ 
1 ſiſche Getreide⸗ . 
= ch der Pferderechen und Rübenſchneider. 
5 720 i Ferner find die beliebten fenerfeſten 
© eis z dem e IU Geldeaſſetten wieder angefertigt. Re⸗ D 
am 4 Juli c., Abends 11 Uhr paraturen werden gut und in möglichfi 
reiße: 8 Bis Fe. a. M. und f kurzer Beit ausgeführt, 
5 urück: Marienburg, Neuer Weg. 
2. a 15 Thlr., 3. Klaſſe Sur efälligen Beachtung. 
ie vielſeitige Auerkemung und imme 
II. Bis — Conſtanz und weitere Verbreitung, welche 9 umfere Dr. 
Scheibler’s künſtlichen Aachener: 
2. Kl. 20 Thx, 3. Klaſſe — . 1 2. 
waſſer fortdauernd firden, iſt die Urſa 
III. Bis a. Interlalen und vieler n 9 5 bei melden a Er F 800 7 
man oft ni eut, ſelbſt unſere ar Mille nah ung günſti 
2. ge 85 Thlr., 3. Kl. den reſp. Gefäßen befindlichen Etiquetts 1 Adr sub 1. x. 58 


Berlin, 
Markgrafenſtraße 43. j 


Ertra⸗Vergnügungs⸗ 
a Fahrt 


Der jährliche Nutzungswerth des Grund⸗ 
ſtücks 8 nach der Gebäudeſteuerrolle 
Mk. 15 Pf. 
diverſe Cigarren zum Ausverkauf geſtellt. 
können in unſerm General⸗Bureau einge | 16, 11 Thlr. 20 Sgr 
un werben. Für Wiederverkäufer empfehle eine große Ba columbiſche Cigarren pro 
Die Geſchwiſter Auguſt und — | 
Krauſe 5 Kinder des am 27. Auguſt 1869 
Kreisgerichts Neuſtadt W.⸗Pr. befindlichen 
Erbtheils von je 7 M. 98 an biefelben, | & 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Belanntmachung. 


240 

Der Au 15 ich aus der Gebäudeſteuer⸗ 

ſchri 
ig, d. 28. Mai 1875, Mille 11 Thlr. unter Garantie reiner und 
0 guter Einlage. 

Kgl. „Etadt⸗ u. Kreis⸗ Gericht. Neſt- Partien äußerſt billig. Albert Kleiſt, 2. Damm No. 3. 
hierſelbſt verſtorbenen N Krauſe, N 
werden zum Zweck d uszahlung eines 
hierdurch aufgefordert, uns ihren Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 

Diejenigen, welche auf den Hof des hie⸗ 
ſigen Gerichtsgebäudes 


ficht. Klobenholz. 7 
für Te diesjähri en Winterbedarß liefern!“ 

wollen, haben u ſchriftlichen Offerten 
binnen 14 Tagen bei uns einzureichen. er 
Es iſt darin der verlangte gerinfte Preis 
des Raummeters jeder Art des offerirten 5 
Holzes, ſowie die Länge und Stärke der 
8 N 25 
den 9. Juni 1875. (86061 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Verlag von J. F. Steinkopf in Stuttgart 
Durch alle W iſt zu beziehen: 


"Cine ſehr aut Tana ie höchſt & 


Deſtilationn. Neclification 


Weſtpreuſſens, Engros u Detail, 


= auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wenn fördert Rudolf r 5 
8 Haie ai ac 5 be i den ver zen auch 111 Fi 8 Br S. W. (8607 
& enig oder mi mein bat. Ebenir 
Die neuen Lehren 175 römiſch⸗katholi⸗ Inte berunge aller Züge und Fahr⸗ ] werden auch unſere Annoncen und Ge⸗ 
ſcen Kirge in Vergleich mit der alten dg Bfunpireigepäd lis Frank, inne r haen ee aber Ale unfer 
5 e ex; WW lee wie Gratis⸗Proſpecte Place ne en 5 —. —.— 
/ 6 . räparate darauf aufmerkſam zu machen.] Zimmer, oben 8 kleinere Zimmer und Kabi⸗ b ca 800 Liter Milch in Mottalen be 
ftellen des Alten Teſtaments nach L. van Es nur im obigen Bureau. daß jede der von uns oder in unſern net, gueeler, e d Wagen⸗ Alx Soeifburg acht (8582 


und des Neuen Teſtaments nach Kiſtemacker's Niederlagen verkauften Krucken oder Flaſchen t it inen 
zin ,n Mt] A TT en ee 


biſchöflich 5 n 
Preis 805 od. 12 Krz. am 4. Juli nach der Scheibler, ſowie mit unferer Firma ſoll für circa 10,000 bei geringer An⸗ 1 E 1 


Meile Eine ile comfor⸗ tüch tig je »Meierin 


tabel eingerichtet, unten Entree, 6 große hohe] wird von Hi , ſpäteſtens zum 1. Juli 


verſehen iſt, worauf zur Unterſcheidung von 
% Evang s E wei ‚ Falſificaten genau zu achten blen zahlung N Be, Danzig, ie HER 27. 
und römiſcher eathorieismus unter Führung don Leuch Stangen, Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate 8638) Brodbänkengaſſe 33. Eine rontinirte 
naeh 28 be f Stellen. bes Neuen Le. mach ee Wr. e en here Verkäuferin, ZIX 
m: I 
ments, nach 8 lena Ueber Schweden 1. "Norwegen, Sichere Heilung. die in Confectious⸗Geſchäften feruicte | poche 


in dieſer oder andern vi = E 
tie, ii Adr. u. 8427 i. d. 2 


Ars eine vorzüglich fundirte Grund: 
-\eredithank waren cautions⸗ 
fähige Vertreter wen. 


Offerten sub A. Z. 15 ſind poſtlagernd 
Nudolſtadt in Thüringen zu ſenden. 
n Zoppot, Eiſſenhardt traße, in der Nahe 
des Ciſſenhardt'ſchen Etabliſſements, iſt 


Preis 6 Sgr. oder 21 Kreuzer. 


Auction 


Montag, den 14. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in der Fabrik am Bahnhof 
über eine größere Partie Stangeneiſen, 
Bleche, Federdraht, Muttern, Nieten, Guß⸗ 
eiſen Er Schleifſteine ꝛc. 
Elbinger Actiengeſellſchaft für 


unter 1 125 von Carl Stangen, A h Nähere Auskunft be 

Mn Apotheker Kubale in 

Lo don Augen is, st ma. be Adcdorf b. Benz! mu |, 
ndon n. Par 


unter Führung von Carl Stangen. F555 

welche einen vorübergehenden Aufenhalt in 
Danzig nehmen wollen, finden einfache und 
gute Aufnahme, mit auch ohne Belöſtigung, 1 9 
in den Logir IRRE der Martharerberge, | ⸗ 

Neugarten 2 

Det — 4 — 5 a a 


Schwäche 


uuſtänden, nach eigener 


Die neuen Damen⸗ 


Jabrſkatton von Eiſenbahn⸗; ethode dar EEE EEE 
' geſtellt aus ein neugebautes Haus, beſtehend aus 
Der e e e da Verfüberungstinetur, und Herrenſüttel de ee l 
Ed. MWitzla (8376 N 8 ttel v a Flaſche 1 ., ind eingetroffen 9 
— * 5 3 Yen AR nn : Beofe see: | lang zepäbrtes Univerfefmittel, F. Sczers utowski i j _Nüberes daſelbt. 8 
: ren Nees v. Efſenbeck, um Meſſing, Kupfer, Neuſilber, 59 Die Heeres che des unmitielbar am 
- Pk Oten u Rumphius rühm⸗ Bronze, Tomback, plattirte Gegen⸗ Reitbahn No. 13. (85 = ni en DBelier 22 
lichſt em WW ruf — a an ſtände ſchnell n dauer rhuft 1185 aa rin Näheres — — Eomtoir. 
di den Urtheil echt zu verſilbern und ae egen⸗ a einen ſehr elegante r ere 5 
Dam fer ‚Neptun‘, aten Arterien ber Me 7 — ſtände wie ner herzuſtellen. J. n Apfel⸗ Schimmaß. = va 7 
Aera auf dem Gebiete der Zerrüttungen d. Nebſt Gebrauchsauwelſung zu be- 8.6 „gr 8 Jahre alt, flotter Arien aim Eine Wohnung 
apitain Liedke, Nervenfuften®, bei 2 wäcezuftänden, i ziehen von fromm und geengefund, 2) ein füberplattivtes D 
n J zackige Krone) faſt neues engliiches | Holzgaſſe 24, Saaletage, beſt. a 


lutarmuth ꝛc. Ihre faſt wunder⸗ 


ladet Montag, den 14. Juni, nach den] Anämie 
. baren Erfolge erregten mit Recht unter den 


Weſchſelſtädten Dirſchau, Mewe, Neuen⸗ 
burg, Nebran, Marienwerder, Gran: Aerzten nicht nur das größte . ſon⸗ 
dern ſie räumten ihnen au 8 eine 


e e nehmen entgegen anacee der Wiſſenſchaft Aubeſtgeit 
ar den erſten Platz unter allen bis⸗ 


Petzke & Co. her bekannten Präparaten dieſer 


Gattung ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
„ Aundegaſſe No. 30. übel, Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen und 


Comtoir und Wohnung der dn Ee d. de 


von heute ab Poftangeil 3. Sale durch 


egaſſe No. 91. d Prerß. Apofbek rl. C in Stral 
„oundeg aſſe d 1875. jet a. E. he ar. Be Er F. Sczersputow ski] Jr. | 
Friedrich- I ihelm- - | 


. v. Morstein. Prima amerik. un I nur 1% Sie yo Old 1092 Reitbahn Ro. 1. 
Schützenhaus. 


— x lin diedrichſr. 435. 
Große Kölner Sanıt BE Schmalz Speck iu! TT 
Große Kölner Sanet 1 . Dialer belt eehuht. geſucht. A dem Gute Groddeck bei Laskowitz] Wegen dienſtlicher Abhaltung findet das 
ehen zum Verkauf: Faute ſte heute Sonnabend, den 12. d. M., 


3hartins-$olterie mCarl Treitschke, 18 Berliner 5952 St. Z jähr. en ten 
1000 Gewinne vr ar at dor ⸗Oelfarben ütter. 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


verkaufen. Stallung, gie fizier oder Privat, 
8602) Nathuſius, Stallmeifter. 8 vom 1. October er zu vermiethen. 
8 green £ 3 u beſehen von 11—1 u. 3—6. 5 


CCC 
ock-Bier, 

deutſches Bin = 
nigsb. Bier & 11 1 Gr 
6 Z, Bayeriſch Lager⸗ 


bier, Putziger und Weißbier a Fl 1 
außer dem Haufe, empfiehlt in befter Quali⸗ 
tät die Bier⸗Niederlage von P. F. W 
wa 1 No. 19 

Von 10 Flaſchen frei ins Haus. 2 


4 Kummetgeſchire, ſehr preiswürdig, zu 4 Zimmern n. Oer auf Wunſch 


2 Gebrauchte Ber 
5 5 neue 
17 u. Halbverdeck⸗ 
Wagen 


(modern) offerirt 


ift gleichze iti ammer, Zange, Meiſſel, 
f Ea * 
eiſen, ranb enzieher, 0 [4 

a0 u. Mieter Maß ze. Daſſelbe if 


Grosses Concert. 


a 6000, 3000, 1000, 750 und 500 Mark. K 1 hi 5 0 en W gra⸗ Dar Nupferbeſchag 4 H. Laudenbach. 
1 Gewinn a 50 Looſe. ua 1. von d n der Devrient'ſchen Werſt | 
Kein 1 5 30 Dat Br oferirt billigst ig Seiligegeiftgafie No. 3 Strohdeich liegenden Barlſchiff Rhea, il Nis dae 2 
Looſe a 3 Mark. 1405 re eee im Ganzen zu verkaufen. Reflectanten kauf meiner a ran k a l uch 
Plan und ase gratis. Carl Ir eitschke, wollen ſich gefälligſt bei dem Cork, 1 Herrn Hoffmann in 2 E 2 
bei mir und in allen Agenturen. Comtoir: Milchkannengasse 16. Cifen 6 I ienen Bord des Schiffes melden. 


M. F. 


Tag Dank. — Ich werde Sonntag, 
den 13. d. M., ko men, beſtimme aber Ort 
and Sit wenn's mögl dann p Brief. 
864 Herzl. G. V. 


250 Stück 2⸗ u. Zjährige) 


Bankau bei Da 
Hammel nan Berta 27 


in Ichmiebeeiferne® un iſt 
billig zu verkaufen Alt 8 Roß 3. 
&° wird Weide für eine — Schafe 
von 350 Stück geſucht. Adreſ ſen wer⸗ 
den in der Exped. d. Ztg. unter No. 8597 
erbeten. 


Paul Rud. Meller in Köln, zu Banzwecken in 1 Länge 


erer e Für Grossisten "ED, Loeschmann. 


Bad Clever⸗Looſe A 3 Mark. halte La er von Wa en- 
L. Stiebel in Stodholm, fett zu hi gen- 1750 Ctr. gutes Schmelz⸗ 


: 5 ligstem Preise. Silk taufen Den 
Selen ſchwediſchen Eiſens, Ku Abe un g eiſen 5, illig ER dd 75 aut er 


13: Agentur und Incaſſo. — ſpon⸗ 
— Neis, franzöſiſch und agli 66294 Carl Treitschke. haltenes er gekauft. (8634 


. 
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